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Der rothkelüige Pieper heimatet im ganzen Norden
der alten Welt und verbreitet sicli auf seinem Zuge über

ganz Europa imd Asien, A'om nördliclien Sibirien bis

Japan und China und das nördliche Afrika.

Sein Vorkommen in Oesterreich-Ungarn betreffend

sind mir folgende Fälle bekannt:

Böhmen. Palliardi'j erlegte ein </ den 10. Mai
1844 auf einer moorigen Wiese bei Franzensbad.

Salzburg. Bisher, wie vorerwähnt, nur in einem

Exemplare ($ ad.) am 25. September dieses Jahres bei

Hallein erlegt.

Tirol. L. Althammer-) bemerkt über sein Vor-

kommen: „Selten in (S. Tirol), niemals im nördlichen

Theile beobachtet." — K. W. v. Dalla Torre '^) führt

ihn „aus Rovereto" an. — Aug. Bonomi') bestätigt die

Angabe seines Vorkommens im ßoveretanischen, erwähnt

jedoch, dass er bisher nur im Herbst angetroffen wurde.

Steiermark, Am häufigsten in Oesterreich-Ungarn

hat den rothkehligen Pieper Pfarrer Blas. Hanf in

Mariahof beobachtet und erlegt und darüber in seiner

prächtigen Arbeit^) Folgendes vermerkt: „Dieser Vogel
ersclieint gewöhnlich nur im Frühjahre und dann erst

anfangs Mai. Nur im Jahre 1847 habe ich am 27. April

ein ;^ und 9 geschossen , alle übrigen im Mai und
zwar-" 14. Mai 1855 ein 9, 4. Mai 1857 ein c/,

1. und 10. Mai 1865je ein c('und9, 6. Mai 1871 ein c/',

9. Mai 1877 ein c/'. Im Herbste habe ich J' und 9
am 6. October 1857 das einzige Mal beobachtet und
erlegt.

"

Ungarn. G. A. Kornhub er'^) bezeichnet ihn als

selten und um Ofen auf nassen Wiesen erscheinend. —
J. V. Madaräsz^) fülirt diesen Pieper gleichfalls als

selten an und bemerkt **) , dass er bisher nur an den

1) Systematische Uebersicht der Vögel Böhmens, p. 37.

Nr. 106. vgl. auch A. Fritsch, "Wirb elthiere Bülimens. p. 52. Nr. 77.

-) Verzeichniss der bisher in Tirol beobachteten Vögel. —
Naum. 1858. p. 396. Nr. 78.

3) Die Wirbelthierfauna von Tirol und Vorarlberg, in:

Separatabdr. a. d. Ber. d. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanst. zu

Innsbruck über das Schuljahr 1876/77—1878/79. p. 79. Nr. 77.
•i) A^^fauna Tridentina. — Estr. dal Progr. deU' T. R. Ginnas.

sup. deUo stato iu Kovereto. Anno scol. 1883—84. p. 35. Nr. 1-36.

') Die Vögel des Furtteiches. — Separatabdr. a. d. Mit-

theil, d. naturw. Ver. f. Steierm. 1882. p. 67.

") S.ystematische Uebersicht derVögel Ungarns.— Vl.Jahres-

progr. d. Ob.-Realsch. in Pressburg 1856. p. 43.

") Systematische Aufzählung der Vögel Ungarns. — Buda-
pest. 1881. p. 16. Nr. 97.

8) Die Singvögel Ungarns. — v. M a d a r ä s z, Zeitschr. f.

d. ges. Orn. I. 1884. p. 1.39.

Sümpfen des Heveser Comitates bei Tisza-Földvär beob-
achtet wurde, von wo das ungarische National-Museum
in Budapest 2 o^ im Frühlingskleide in den Jahren 1843
und 1852 erhielt. — Im Gömörer Comitate schoss der
seither verstorbene herzogl. Cobm-g'sche Waldmeister
Heinrich Brusek'^) in Meleghegy ein Stück im Mai 1869.— Auch die Umgebung des Neusiedlersee's lieferte dem
verstorbenen Pfarrer Ant. Jukowits '») diese Art. —
P. Stef. F a s z 1

'

') erlegte ein Stück in den ersten Tagen
des Mai 1883 bei Oedenburg auf der sogenannten „Furt-
wiese' aus einer kleinen Gesellschaft Brachpieper.

Siebenbürgen. C. G. Danfond und J. A. Harvie
Brown '-) bemerken über diesen im Lande gleichfalls
seltenen Vogel, dass 2 Exemplare im vollen Hoch-
zeitskleide im Klausenburger Museimi stehen, welche
K 1 i r im April 1867 zu Gyeke in der Mezöseg schoss. —
Otto Herman'-') beobachtete iim ebenfalls in der vor-
genannten Oertliclikeit am Durchzuge. — Joh. v. C s atö '')

bekam in den 50ger Jahren ein Exemplar im October
von Alvincz und schoss selbst ein Stück bei Koncza, traf
jedoch nachher keinen mehr.

Dalmatien. J. H. B 1 a s i u s '5) bekam ihn in Dal-
matien, und nach Prof. G. Kolombato vic i") erscheint
er selten und nur im Frühjahre bei Spalato.

Die früher so vielfach bezweifelte Artselbstständig-
keit des rotlikehligen Piepers wird heute wohl kaum
mehr bestritten werden, da sich selber in jedem Kleide
kenntlich von dem Wiesenpieper luiterscheidet. Wenn
man auf die angegebenen Kennzeichen achtet, wh-d man
ihn ohne Zweifel öfters finden, als dies bisher der
Fall war.

Villa Tännenhof b./Hallein, im October 1886.

s) Vgl. V. Tschusi zu Schmidh offen: Beiti'äge zur Ornis
des Gömörer Comitats. — v. Madaräsz, Zeitschr. f. d. ges. Orn.
I. 1884. p. 163.

10) Verzeichniss der amNeusiedlersee vorkommenden Vögel.

—

Verhandl. d. Ver. f. Naturk. in Pressbm-g. Vni. 1864—65. p. 51.
") Sopron madarai, in: A Pannonhalmi szent-Beuedek-Rend

Soproni kath.-Pögymnasiumanak ertesitöje az 1882/83 iskolaevröl— Sopron. 1883. p. 17. Nr. 115.
12) The Birds of Transsylvania.— Ibis. 1875. p. 310. Nr. 131.
") A Mezöseg I. es IL — Erd. Muz.-Egyl. Evkünyvei. V.K I. F. (1868-1870) und VI. K. 1. F. (1873).
'*) Ueber die Vügel von Also-Pehe'r und Hunyad. — v. Mada-

räsz, Zeitschr. f. d. ges, Orn. U. 1885. p. 470. Nr. 137.
'') Naum. 1856. p. 461.
^^) Osservazioni sugli uccelli della Dahnatia. — Spalato. 1880.
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lieber eine an das k. k. natnrliistoi'isclie Hofinnsenin gelangte Sendnng von

Vogelbälgen ans Japan.

Von August v. Pelzeln und Dr. Ludwig v. Lorenz.

Als vor einigen Decennien die Thienvelt Japans für

die Wissenschaft erschlossen wurde, erregte es allge-

meines Erstaunen , in jenem fernen Inselreiche viele der

uns umgebenden heimischen Vögel oder ähnliche mit nur

ganz unbedeutenden Abweichmigen vorzufinden. Damals
waren allerdings die dazwischen gelegenen Länder des

nördlichen und mittleren Asiens nocli nicht erforscht. Als

deren Fauna aber nach und nach mehr liekannt geworden,

ergab sich das Eesultat, dass von der Nordküste Afrika's

durch ganz Europa und Nord- und Mittelasien bis an den

Stillen Ocean und bis nach Japan eine zoologische Eegion

bestehe, welclie Sclater mit dem ihm eigenen genialen

Blick als eine einheitliche erkannte und mit dem Namen
der „Paläarctischen- bezeichnete. Dieses grosse Gebiet,

welches sich in einige Unterabtheilungen zerMlen lässt,

enthält in diesen nebst einer ihnen eigenthümliclien Vogel-
bevölkerung aber auch Bürger benachbarter Kegionen, so

in Europa und Asien solclie der indischen, in Nordafrika
der äthiopischen. Diese Veriuiltnisse finden durch eine

uns vorliegende Sendung prachtvoll conservirter japanischer

Vögel eine neuerliche Bestätigung. Dieselbe, ein Geschenk
des Herrn .lulius Petersen, Directors der Telegraphen-
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Station in NaKusaki, bi'sti-lit aus t>t Arten in loTExeniplanni.

und kann als ein Mustt-r iltT Priii-aratiniiskunst Kclti-n:

ein fii-naufs \'i'rzricluiiss i^ilit das (Icsililcriit. die Kan^^-

/eil und als Fundurt nn'ist Xa','asaki an, und mtliii!'.

die 'ajianisfiu'n 2s':inicn , «(drla- v.ir i:n l'"oli,'( nddi ilcn

latfinisclien Bezeichnungen lieigel'Ogt haben :

Falconidae : Hut e o J a ]> n n i c u s Schleg. (N' o d-

/ M u li). rT ,P ;

Tinnumulus j ;i po ii i iii> Sclileg. (Clp'k-

(• IM 1)0), (^

;

A c c i p i t e r g u 1 a r 1 s Sehleg. (H a j ta k a), J ^

.

Diese drei Arten sind die jaiianischen Vertreter von

unserem euroiiiiiselieii jMiiuseUussard . Thurni-

falken und S|U'rber. denen sie auf den ersti-n

Hiiek zum \er\vecliseln ähnlich sehen.

Strlgidae: X inoxjaponicaSchleg. (Aohadzuukoui. ;/.

Kommt auch in China vor.

S c !> s s e m i t o r q u e s Schleg. ( ]\1 i m i d /. u u-

k u I, ,^ ^ .

Die Verbreitung erstreckt sich auf Cliina und die

Insel Formosa.

S c p s j a p n i e u s Schleg. i K o n o li a d z > i u-

k u ), -7.

Auf .Japan beschränkt.

S ,v r n i u m f u s c e s c c n s Teni. Schleg. (F u u-

k u r o). o'-

In .Tapnn einheimisch.

Caprlmuigidae: L'a]irimulgus jotaca Tem. Sclileg.

(Y otaka), y.
Findet seine Verbreitung auch über China und die

Amurländer.

AIcedinidae: Alccdo bengalensis Gm. (Kava-
scmii. ^f.

Kommt im Kaukasus neben unserem Eisvogel vor,

um ihn dann weiter östlich durch Indien und bis

zu den ilolukken ganz zu vertreten.

Meliphagidae; Zosterops japonicus Tem. Schleg.

i.Medziroj. (/'.

Ein japanischer Vertreter der Honigsauger.

Troglodytidae: Troglodytes fuuiigatus Tem.
I M i > ('S azai). r/'.

Vertreter des Troglodytes vulgaris : auf Japan be-
schränkt.

Luscinidae : C a 1 a m o d y t a c a n t a n s Tem. Schleg.

(Von gouson). ^ 'Q.

Ein ausschliesslich japanesischer Kuhrsänger.

Sylvia coronata Tem. Schleg. (Maibo so), r^-

Ein ebenfalls auf .Japan beschränkter Ijaubsänger.

K e g u 1 u s c r i s t a t u s Koch. ( K i k u i t a d a k i ). cT.

Das auch in Europa heimische (lojdhähnchen.

Nemura cy a nur a Fall, ^{uurihi t a ki), ^j

.

Auf .Japan beschränkter Vertreter einer ostasiatisdien

Gattiuig.

Calliope kamt seh atcensis Gm. (Noko-
dori). (/.

Das Rubinkehlchen ist eine asiatische Art. die aus-
nahmsweise bis Osteuropa fliegt.

R u t i c i 11 a a u r o r e a Fall. (Y o b i t a k i ), c^.

Eine Ostasien eigenthümliche Art.

Kubecula akahige Tem. (Komadori), o^
Diese Art ist -Japan eigenthümlich.

Paridae : Parus trivirgatus Tem. (EnagaV J 9
P a ru s m i n o r Tem. Sehleg. (Chi d i u k a r a\ cj="

5
Zwei in .Japan heimische Jleisenarten.

^P-

Motacillidae: J5ud\tes Feldeggii Mich. (Kise-
k i i e il, rj'.

Die Scliafstelze. welche vom sQdlichen Europa durch
Central- und Nordasien bis .Japan reicht.

.\ n t h u s a r i) o r e u s JJechst. ( K i h i b a r i i. ff p.
Der J5aum]iieper.

Turdidae: Turdus varius Fall. iToral /.i.ugoumi;. /.
Kinc asiatisdie Form . welche gelegentlich nach

Europa kommt und da in Deuts(ddand. England
und Frankrei« h iiereits zur lieolmchtung gelangte.

T u r il u s c a r d i s Tem., c^ p.
Eine .Iaj>an eigenthümliche Art. Es liegen uns sechs

Exemjdare vor, welche verschiedene Stadien des

Alters und der Verilirbung repräsentiren : ein

junges und ein ausgetarbtes Männchen sind als

Iv u rot zoug oumi. ein altes Weibchen als

K u r k u g u m i und zwei Vögel im L'eber-

gangskleide als T s o u g o u m i bezeichnet.

Turdus pallidus Gm. CAkahara). r^ J^

.

Diese Drossel kommt auch auf Formosa vor und
verlueitet sich ülier ganz Xordasien. von wo sie

bisweilen nach Europa gelangt.

Turdus daulias Tem. (Chadjinai). rf'.

Sehr nahe der vorgenannten Art verwandt und von

manchen Ornithologen mit ihr vereinigt.

T u r d US s i b i r i c u s Gm. fM a m i d z i r o c h i u a i ). cf-.

Mit der A'erbreiterung über ganz Nordasien : kommt
auch öfter nach Deutschland. Das vorliegende

Exemplar ist fast ganz schwarz, luu- die weissen

Augenbrauen treten deutlich hervor.

Turdus manillensis Gm. (Isohiyoj, <^.

Vertritt unseren einsamen Spatzen (T. cyanus L.)

ausser in .Japan aucli in China, sowie auf Cele-

bes. .Java und den Piülippinen.

Pycnonofidae : M i c r o s c e I i s a m a u r o t i s Tem.
iH i yu doril., ^T.

Ein Bülliül der sich auch auf der Insel Bonin findet.

Hydrobatidae: Hy drob ata Pallasii Tem. (Kava-
k a r a s o n). r/*.

Die Wasseramsel von Mittelasien, Sibirien und Java.

Muscicapidae : Hemichelidon latirostris Eaffl.

1 M a i li a t c li i m d z u). d'.

Kommt auch in Südindien. Ceylon und Sumatra vor.

Niltava cyanomelana Tem. (KourihitakiX P.

Findet sich auch in Cliina.

Ampelidae: Ampelis phoenicoptera Tem. (Hiren-
j a k u ). (j".

Der Seidenschwanz von Nordostasien.

Laniidae: Lanis bueephalus Tem. Schleg. (Mod-
ZOU). (/ J'

Ein für Japan characteristischer Würger.

Corvldae : C o r v u s j a p o n e n s i s Bp. ( H a c h i b o u t o-

karason), 5-
Unserem Kolkraben ähnlich, für Japan eigenthümlich.

C r V u s c r n e L. i^M i y a m a - k a r a s o uj, J-
Die Kabonkrähe.

Garrulus japonicus Schleg. (Kamidori), ^jp.
Der japanische Vertreter unseres Nusshehers.

Sturnidae: Temenuchus pyrrhogenys .Müll.

t
' li i m a m u k u d r il. d" P-

Fringillidae: Fringilla montifriugilla (Atori), ^ .

Dir Bergtink.

Coccothraustes japonicus Schleg. (Chime), c?.

Dem gemeinen Kembeisser sehr ähnliche für .Japan

eigenthümliche Form.
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C occothraustes melainirus Gm. (Mame-
ma V aehi), j' p.
Der ostariatische schwarzselnväiizige Kernbeisser.

P y r r h u 1 a g r i s e i v e n t r i s Lafr. (T e r i-

uso), f^ p.
Unserem Gimpel sehr ähnlich; Japan eigenthflmlich.

Emberizidae: Euspiza variabilis Tem. (K o ii-

rodzi), j p.
Euspiza sulphurata Tem. Schi. (N o d-

Euspiza luteola Lath. (Aodji), </.

Citrin ella ciopsis Bp. (Hodjiro), j' p.

Von diesen Ammer-Arten sind Euspiza variabilis

und Citrinella ciopsis .Japan ausschliesslich

eigenthümlich, während die beiden anderen sich

auch über das centralasiatische Festland ver-

breiten

Picidae: Junx japonica Tem. (Kibachiri).
Die japanische Form des Wendehalses.

Columbidae: Treron Sieboldii Tem. (Aobato), J ^.

Der japanische Vertreter der Gewürztauben einer

für Indien und Afrika eigenthümlichen Gattung.

C a r p p h a g a j a n t h i n a Tem. (U c h i b a t o), _J V.

Eine Japan eigenthümliche Fruchttaube, aus einer

Gruppe, die ihre Verbreitung von den indischen

Inseln bis nach Australien hat.

Columba spec. (Dobato), J.

Columba spec. (Kavarab ato), J $.

Zwei der Columba livia ähnliche Formen, die wahr-

scheinlich japanische Eacen der Haustaube re-

präsentiren.

Phasianidae: Phasianus versicolor V. (Kidji), J.

Nur in Japan und auf der Insel Niphon einheimisch.

Scolopacidae : Khynchaea capensis L. (Tama-
chigij, 5.
Eine Art von sehr weiter Verbreitung : Afrika, Mada-

gascar, Indien, China, Australien.

Rallidae: ßallus aquaticus L. (^Tsourou-kouina), J.
Die Wasserralle.

Anatidae: Aix galericulata (Ochidori), $.
Die Mandarin-Ente ; in China, den Amurländern und

Japan einheimisch.

Mareca penelope L. (Hidori-kamo), J.
Die Ffeifente, welche der ganzen paläarctischen

Region angehört luid sich bis nach Grönland
und an die atlantische Küste von Nordamerika
erstreckt.

Querquedula crecca L. (Ko-kamo), J.
Die Krickente bewohnt ausser dem paläarctischen

Gebiete auch Indien.

Querquedula formosa Georgi (Adji-kamo), J.
In Nord- und Centralasien heimisch, wurde aber

auch in Frankreich beobachtet.

Spatula c Ij'p eataL. (Kouchihiro-kamo), ^
Die Löffelente wird in der ganzen paläarctischen

Eegion und in Indien, Australien und Nord-
amerika getroffen.

Mergus serrator L. (Chima-aisa). 5.

Der mittlere Säger kommt auch südlich von der palä-

arctisclien Eegion in China und Formosa vor.

Laridae: Larus ridibundus L. (Kamome), 9.

Die Lachmöve findet sich im paläarctischen Gebiete
und auch in der Bai von Bengalen.

Pelicanidae: Graculus carbo L., ö.

Der Kormoran, ein Bewohner der ganzen palä-

arctischen Eegion.

Die Schwalben und die essbaren Vogelnester,

Ton Ferdinand Wirth.

In dem vielgestalteten, wunderbaren Eeiche der

Thierwelt bilden die Vögel eine scharf abgegrenzte

Classe. Während Säugethiere, Fische, Amphibien und

niedere Thiere unvermerkt in einander übergehen, stehen

die Vögel mit ihrem luftigen Federkleide ganz' selbst-

ständig da, indem die üebergäuge zu den Vögeln bei

den Erdumwälzungen oder in Folge der Abkühlung der

Erde im Kampfe um's Dasein zu Grunde gegangen sind.

Von den Vögeln hat man wenig Spuren ihres Uelier-

ganges aus anderen Thierclassen, bisweilen nur findet

man solche in dem Solenhofer Lithographiestein aus der

Juraperiode. Nach diesen Funden wären die Vögel aus

den Eidechsen hervorgegangen, indem die Scliuppen im
Laufe der Zeiten zu Federn und die Vorderfttsse zu

Flügeln wurden. Das britische Museum erkaufte um
schweres Geld die versteinerten Beste eines Thieres,

dessen unteres Ende der Wirbelsäule einen zu beiden

Seiten befiederten Eidechsenschwanz zeigt. Im Jahre

1879 wurde in Solenhofen ein noch werthvollerer Fund
gemacht, nämlich ein prächtig erlialtener Archäopteryx

(Urvogel) von der Grösse einer Taube, mit einem kleinen,

spitzigen, mit Zähnen bewaffneten Eidechsenkopfe. Das
Thier, ganz natürlich und sehr gut erhalten, lag mit

ausgebreiteten Flügeln da, Kopf und Hals wie sterbend

unter einen derselben geborgen.

Es wäre somit bewiesen, dass die Vögel sich zu-

nächst aus den Amphibien heraus bildeten, die beim

urweltlichen, warmen Zustande der Erde in mächtiger

Anzahl und Grösse, in abenteuerlichen Formen vorhanden
waren.

Welcher Zeitraum mag nun verstrichen sein von

jenem Punkte an, als das Amphibium anfing sieh zum
Vogel umzugestalten, bis heute, oder zu jener Epoche,

da das plumpe, kriechende Thier sich zu einem leichten,

luftigen Wesen nach und nach umgewandelt Imtte, das,

wie die Schwalbe, unermfldet mi blauen Aether sieh

tummelt, sich badend in den Strahlen des Sonnenlichtes i*

Wie lange mag es gedauert liaben, bis alle die unend-

lichen Arten von Baum-, Wasser- und Luftvögeln ihre

Ausbildung hatten ? Die Wissenschaft hat hierüber keine

Zahlen, nur Vermuthungen.
Indem wir eine dunkle Vergangenheit verlassen,

W'Ollen wir ein Wesen betracliten, welches das stricteste

Gegentheil von demjenigen Wesen ist, aus dem es ur-

sprüngiicli hervor gegangen war, ich meine — die

S c li w a 1 b e.

Die Schwalbe ist der Akrobat der Lüfte, der weite

Luftraum ist ihre AVoluning, wo sie ihre munteren Spiele

treibt; im unbegrenzten Eaume des Aethers ist sie in

ihrem Elemente. Wie schön ist ihr Spiel! Sich senkend,

sich hebend, dann wieder die anmuthigsten Schwenkungen
machend, badet sie sich im Sonnenlichte, gelegentlich

auch mit ihresgleichen sich herum treibend. Ihr Flug

ist leicht und elegant^ fliegend erhascht sie ihre Beute,
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